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§. 22 Pompejus der Große.
Ein Bürgerkrieg war vorüber, — der zweite nahete heran.

Nach Sulla's Tode war der mächtigste Mann in Rom Pompejus:
denn er hatte viele Kriege geführt, 15 Königreiche erobert und
800 Städte eingenommen. Zu den 15 gehörte auch das jüdische
Land. Denn Pompejus war es eben, der dasselbe der römischen
Herrschaft unterwarf, einen römischen Landpfleger darüber setzte,
römische Kriegsknechte hineinlegte und römische Gesetze und römisches
Geld einführte. Sonst aber ließ er die Juden bei ihrem Glauben,
ließ sich Alles, selbst das Allerheiligste zeigen, und behandelte das
Volk sehr milde. — Damals wurden die Sclaven in Rom oft
ganz abscheulich behandelt. Wenn sie nur das Geringste versahen,
konnte der Herr sie tobten und zum Fischfutter zerhacken lassen. Das
Schlimmste war aber, daß man diese armen Menschen förmlich
abrichtete, einander tobt zu machen. An großen Festtagen ging das
müßige, schaulustige Volk hinaus aus der Stadt. Da waren rings
um einen großen, freien Platz steinerne Bänke hinter einander er¬
bauet, — eine immer höher, als die andere; wie in den Kirchen.
Auf jene Bänke setzte sich das Volk, Mann bei Mann, oft 80,000
an der Zahl, — und sähe zu, wie die armen Sclaven da unten
auf dem freien Platze mit scharfen Schwertern gegen einander kämpfen
mußten, bis viele von ihnen todt darnieder sielen. Und wozu das?
Blos zum Vergnügen des Volks. — Solcher gefangenen Sclaven,
die zu Kampfspielen aufbewahrt wurden, durchbrachen einst 70 ihre
Ketten und befreiten immer mehr ihrer Unglücksgenosscn. Es ward
ihrer ein sehr großer Haufen, der, Alles verheerend, wie ein Feuer¬
strom, auf Rom losmarschirte. Aber Pompejus eilte ihnen ent¬
gegen, besiegte sie und brachte die meisten um.

§. 23. Julius Cäsar.
Zu Pompejus Zeit lebte ein junger Mann in Rom, mit Namen

Julius Cäsar. Der schmierte sich fleißig mit wohlriechenden
Salben und duftete schon von weitem. Er sähe blaß aus, war
schwächlich, und Niemand achtete sonderlich auf ihn. Desto mehr
trachtete er aber danach, daß Andere auf ihn achteten; desto mehr
bewarb er sich um die Liebe des Volks. Sämmtlichen Einwohnern
der Stadt gab er mehrere Male die glänzendsten Feste, ließ z. 83. ein¬
mal bei einem Kampfspiele 320 Paar Sclaven in silberner Rüstung
gegen einander auftreten, und machte am Ende — 15 Millionen
Thaler Schulden. Nun, das können freilich mehr Leute. Er hat's
aber auch alles wieder bezahlt; und das können nicht alle Leute.


